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Adelheid, der schwarze Henry und Schüsse in der Oper

Tatort: Amtszimmer von Mord Zwo in Hamburg: Hauptkommissar Ewald Strobel

betritt sein Büro und raunzt seine Sekretärin Adelheid Möbius an: »Was ist das

denn? Ein Kreuzworträtsel in einer Frauenzeitschrift? Und das während des Diens-

tes!«

Adelheid bleibt gelassen, serviert ihrem Chef Kaffee und seine geliebten

Schneckennudeln und füllt in aller Ruhe die letzten noch freien Felder in ihrem Rät-

selgitter aus. Sie kennt und mag ihren Chef, der mit dem Charme einer Dampfwal-

ze auf dem Kommissariat regiert. 

So gesehen in der beliebten TV-Serie »Adelheid und ihre Mörder«, Folge »Katzen-

jammer«, 2005 im Ersten. Ist ein Büro bei der Kripo ein zu exotischer Ort fürs Rät-

selraten? Wie er nur einem Drehbuchautor einfallen wird? Wir haben im Laufe der

Jahre von vielen Ratern erfahren, wo Denksportbesessene und Kreuzworttüftler

beisammensitzen.

Bequem machen es sich die meisten: knobeln zu Hause auf der Couch, im Bett, auf

Balkon oder Terrasse. Mancher erzählte uns von Raterunden in der Seniorenresi-

denz, im Zugabteil, im Tournee-Bus, beim Picknick, in der Bibliothek des Traum-

schiffes auf der Reise zum Nordkap. Häufig ergibt sich der Ort des Rätselns aus

einer Warte-Situation: nicht wenige Knobler trifft man in Pförtnerlogen, in Ärzte-

Wartezimmern, Theatergarderoben. Raterpost erreichte uns ebenso von einem For-

schungsschiff und einer Vogelwartstation. 

Fernseh- und Theaterschauspielerin Ursula Hinrichs, Publikumsliebling des Ohn-

sorg-Theaters in Hamburg, ist ein Fan von Um-die-Ecke-gedacht und von Anfang

an dabei. Im Wohnzimmer ihres Hauses südlich von Hamburg knobelt sie auf dem

Sofa »mit Beine hoch«, und bei schönem Wetter auf der Liege im großen Garten. Da

kommt es schon vor, dass Rätselseite oder Eckstein-Rätselbuch auf dem Rasen lie-

gen bleiben. Dann übernimmt Henry, der schwarze, wuselige Pudelmix: Er trans-

portiert seinem Frauchen brav die wichtigen Dokumente hinterher. Stark rampo-

niert, besser gesagt: in winzige Fetzen zerlegt, legt er sie ihr zu Füßen. Frauchen ver-

zeiht ihm: »Henry darf das, er ist mein lieber, treuer Mitbewohner.« 

»Ich bin ein wenig süchtig nach dem Rätsel«, gibt Ursula Hinrichs zu. »Wenn ich

keinen Anfang finde und nicht zu Potte komme, hole ich mir ein langes Wort. Ich

überlege mir dann zwei, drei mögliche Antworten für die Lösung und trage die, die

mir am besten erscheint, mit Kugelschreiber ein. Wo ich unsicher bin, wird ein biss-

chen dünner geschrieben. 



Mein Sohn Gerd, passionierter Surfer, rät mir: ›Mutti, Du musst die Welle, die der

Rätselmacher ausschickt, erwischen. Das ist wie beim Surfen‹. 

Ich kriege die Lösungen nie in einem Rutsch raus. Das Um-die-Ecke-Denken ver-

teilt sich darum zuweilen auf zwei Tage. Auf die Lösungen in Spiegelschrift im Eck-

stein-Rätselbuch sehe ich erst viel später, niemals im Voraus. Ich will ja meinen

Geist da oben erst mal anstrengen. Und ich habe gute Bordmittel im Hause: links im

Regal die Abteilung Plattdeutsch, daneben Nachschlagewerke: Opern- und Operet-

tenführer, Fremdwörterbuch, Duden, Klinisches Wörterbuch, Kulturführer. Einen

Atlas brauche ich nie, in Erdkunde bin ich perfekt. Diese Wälzer nehme ich aber

nicht ständig aus dem Regal, erst mal wird es ohne Hilfen versucht. Das ›Praktische

Nachschlagbuch für Theater- und Konzertbesucher, Rundfunkhörer und Schallplat-

tenfreunde‹ aus dem Jahre 1955 stammt noch von Großvater August Hinrichs und

ist ein wahrer Schatz«.

Ein kleines Manko hat sie bei Fragen zu großen Operngestalten. »Dafür ist meine

Tochter Hela zuständig. Auch für englische und französische Schreibweisen. Man-

che Rätselfrage lässt mir, egal wie spät es ist, keine Ruhe. ›Mutti, hast Du mal auf

die Uhr gesehen?‹, fragt Hela dann, wenn das Telefon schon mal um Mitternacht bei

ihr klingelt. Und doch lässt sie sich immer vom Ratefieber anstecken und gibt ihr

Bestes, mir beim Komplettieren des Rätselgitters zu helfen.« 

Apropos Oper: Folgende Begebenheit wurde uns zugetragen. Der Ehemann wird

von seiner Gattin zu einem Opernbesuch überredet. Mehr aus Höflichkeit begleitet

er sie, die Oper ist nicht unbedingt seine Leidenschaft. 

Seine Frau genießt den Logenplatz. Er auch, denn er hat den direkten Blick in den

Orchestergraben und verfolgt mit Interesse, wie dort die Musik entsteht. Ein Musi-

ker hat offensichtlich für ein paar hundert Takte Pause und befasst sich solange mit

einem Kreuzworträtsel. Wenn er nicht weiterweiß, reicht er sein Rätsel einem eben-

falls gerade nicht beschäftigten Kollegen.

Was tüfteln die da unten, fragt sich der Opernbesucher. Es reizt ihn mitzumachen.

Das Opernglas hilft dabei. Er schreibt seine Lösungen auf kleine Zettel, die formt er

anschließend zu Papierkügelchen und ›schießt‹ sie ins Orchester. 

Zum nächsten Opernbesuch lässt sich der Gatte schon leichter überreden. Wieder

das gleiche Spiel in der Loge: Fernglas raus, Lösung auf kleine Zettel schreiben und

zu den Musikanten runtergeschnippt. 

Diesmal allerdings fallen seine Aktivitäten auf. Man bittet ihn höflich, es zu unter-

lassen. Unsere Informantin hat aus zuverlässiger Quelle erfahren, dass beide seither

nur noch selten einen Opernbesuch machen sollen. 

An welchem Ort auch immer es Sie, liebe Um-die-Ecke-gedacht-Raterinnen und 

-Rater gelüstet, sich denksportmäßig zu betätigen – tun Sie’s. Es gibt so viele herr-

liche Plätze und gute Gelegenheiten. 



Auf ein Neues und auf gutes Gelingen! 

Herzlich

Ihre Erika Weyler 
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